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gu öerfdCjaffen gemufft. ®ie Serfudje zeigten ben 9ln=
mefenben, baff biefeS ©lûljlicht daS ßidjt ber näd)ften
gufunft fein unb gar halb bie gegenwärtig im ©ebraudj
befinblid)en ©bifon'fdjen ©lüljlampen berbrängett wirb.
®aS ßicl)t iffc ein angenehmes, milbeS, unb im ©egtn»
fatj ju bem gegenwärtigen eleftrifdjen ©lûljlicht ein rein
meifjeS. ®aju bedangt baS neue SidEft bei ber gleichen
ßeudjttraft nur E)alb fo biet Strom, als bie @bifon'=
fcfyen ßämpchen. Sur ein geiler Ejaftet ber Sernft'fchen
ßampe nod) an: ®er ©lüljEörper muff borgewärmt,
b. b- ä^nlitt; einer Setrotlampe mit einem angejünbeten
3ünbE)öIgd^en ober ähnlid; zum ©tütjen gebracht werben,
was heutzutage fd)on als allzu umftändlidj gilt. ®oclj
arbeitet man an Serbefferungen, bie auch biefen Uebel» <

ftanb beseitigen follen, fo baff zu hoffen ift, bafs nod)
bor bem Çerbfte bie Sernft'fche ©lüljlampe auch in
biefer Sejielfung auf ber (pölje ftebt. Sin ber 2BeIt=

auSftellung in Saris wirb bon ber Slügem. ©lettrizitäts»
gefellfdjaft in Berlin bereits ein Saal mit Sernft'fdjen
ßämpchen erleuchtet, bie, allerbingS nodj nach einem
etwas fomplijierten Serfahren, automatifd) angejünbet
werben.

©Icftrifdjc UntergrimbbafjJt ßoitboit. ®ie am 26. guni
bom ißrinjen bon SBaleS eröffnete neue elettrifdje
„©entrai ßonbon" Untergrunbbal)n wirb Wölfl ein
(Segen für bie Semol)ner ber (pauptftabt ©nglanbs
werben, bie bisher in ber rauchigen, fdjmubigen ®iftritt=
Saljn fahren mufften. ®er Äomfort, mit bem man
auf biefer Saljn fährt, fteht in glänjenbem Äontraft ju
ben fd)Ied)ten, meift boppelt überfüllten SBageu ber
älteren ßonboner llntergrunbbahn, ®ie Söagen finb

«nach amerifanifdiem Stiftern gebaut, ein (Sang läuft
burd) bie SSitte beS SoupeS. ®ie fßolfter finb fehr
bequem, bie Seleudjtung bortrefflich unb alles ift prat»
tifdj unb madjt einen eleganten ©inbrud. ®amit ge»

örängteS Si|en nidEjt möglich ift, finb bie einzelnen
SIä|e burd) Slrmlehnen bon einanber- getrennt, wie eS

in ben erften klaffen anberer Sahnen ber galt ift.
Sluffallenb ift bie'Snge ber ïunnelS, bie über bem
®ad) unb an ben Seiten ber Söagen nur wenige ©enti»
meter Saum laffen, boch gerabe beSljalb ift bie Sen»
tilation bortrefflich; benn jeber balferfaufenbe SSagen
berurfacht einen gewaltigen $ug. Sommer ift es
bort unten angenehm tül)l, mäfjrenö im SBinter bie
talte ßuft nicht herabbringt. Sluf jeber Station werben
bie fßaffagiere burch geräumige ßifts bon ber ©rbober»
fläche auf gleiche §ötje mit ben Schienen gebracht. ®er
©rbauer ift Senjamin Sater, beffen Same mit ben

gröfften mobernen SBerten, wie ben Sil=SeferboirS bei
Slffuan unb bie Srüde über ben girth of gortlj ber»

tnüpft ift.
©lettrifche ißoXijctmclbeapparatc. Sletjnlich ben in

ben groffen Stäbten ©uropaS üblidjeu geuermelbungS»
apparaten, bie in ben Straffen aufgeteilt finb unb zu
einer rafdjen telephonifdjen Senadjrichtigung ber geuer»
wehr bienen, gibt eS in ©hicago unb neuerbingS auch
in Sew=fhort eine Snftitution, bie ben Sicherheitsorganen
ermöglicht, bie fßolijei auf bem fchnellften Stege bon
Serbrechen aller 2lrt, Unfällen, geuer unb bergleichen
in Kenntnis ju fe|en. 2ln zahlreichen ©den unb fßläbeu
ber Stabt ftehen nämlich fleine ©ifentaften, bie gerabe
einer S^ou Sl^l bieten, unb bie im inneren ein
UhrwerE mit einem feiger beft|en. 21 uf einer ffßiatte
ftehen rubriciert: SRorb, fRaub, ïotfchlag, ©inbruch,
Unfall, geuer unb anbereS mehr. 2BiH nun jemanb
irgenb ein Serbrechen ober einen Unfall melben, fo
breljt er ben Qeiger nach Ber betreffenben fRubrif, unb
fofort erfcheint bon ber nächften ^Soligeiftation ein
SSagen mit mehreren fßolijiften. SRan hut mit biefer
überaus präzis fuuEtionierenben ©inrichtung, bie au^er»

bem noch eine telepljonifche Serbinbung herfteüt, bor»
gügliche ©rfolge errungen. Satürlidh finb bie éaften
berfchloffen, um Unfug ju bermeiben, nur mit beftimm»
ten nummerierten Schlüffeln Eömten fie geöffnet werben.
@S finb etwa 20,000 folcher Schlüffel über bie Stabt
berbreitet. Siele ©efchäftSleute unb Schate, jeber
Soli^ift, jeber gournalift hat einen berartigen Schlüffel
unb ift im Stanbe, ben Meinen fßabillon ju öffnen,
unb auf biefe SBeife eine Slnjeige ju erftatten. ®er
SBert biefer ©inrichtung für bie ©ruierung ber SUjätec»
fchaft in eiitem beftimmten galle läfft fid) leicht ermeffen,
ba gerabe baS fdjnelle ©rfcheineit ber behördlichen Dr»
gane nach einem (SefcheljniS für bie geftftetlung beS

wirMidjen ®hutbeftanbeS unb bie Sluffinbung ber

Spuren beS ober ber Sdjulbigen bon hödhfter Sebeut»

ung ift.

llntunfitlDcttt + P« 19,125»
(.forr.)

®er Uniberfalftein mit SRittelfteg unb ber UniberfaU
boUftein werben gegenwärtig in Safel unb ßäufelfingen
fabrijiert. SiS ©nbe biefeS gatjreS foil aber bie ganje
gabrilation in einem Seubau im gnbuftriequartier iu
Dlten fon^entriert werben. ®er Uniberfalftein ift alfo
fchweigerifdjeS Schuft.

®er Uniberfalftein mit SSittelfteg ift feuer» unb

wetterbeftänbig. ©r würbe in ber SiüfungSanftalt bis
auf 110" C. getrodnet unb nach 28tägiger SBaffer»

lagerung einem 20maligen SBechfel bon ©efrieren bei

ca. —18" C. unb Söieberaufthauen inÜBaffer bon etwa
-f- 15" C. ausgefegt. ®ie ®rudfeftigteit betrug 19 kg
per cnr laut QeugniS ber eibg. inftalt gur Prüfung
bon Saumaterialien in Rurich-

®er Uniberfalftein ift fehr leicht; baS gormat
10/12/25 wiegt per Stüd ca. 2//j kg, fo bah auf einen
10 ®onnen»2Baggon 4200—4500 Stüd berlaben werben
Eönnen. gnfolge ber ßeichtigfeit biefer Steine fönnen
baS ©ehält ber Stodwerte unb bie eifernen ®ragfäulen
in fchwädjeren ®imenfionen jur Serwenbung fontmen,
Wodurch bei ben heutigen hohen ©ifen» unb liolgpreifen
bebeutenbe ©rfparniffe erhielt werben.

®er Uniberfalftein mit SRittelfteg ift fehr troden,
fchallbämpfenb, haltet eingefd)Iagene Sögel unb Stifte"
feft. @r erlaubt biretten 2Beihpuj} ber Sichtflächen ohne

Seranferung ober Serlattung, woburch wieder f^eit unb

SRaterial erfpart wirb.
®er Uniberfalftein mit SSittelfteg ift bebeutenb billig^

als Schwemm» unb ®uffftein unb minbeftenS fo billig
als Sadftein. SRit 38 Stüd Uniberfalfteinen 10/12/25
wirb ein ^wifchenraum erfteKt, wo^u eS 70 Stüd
Sadfteine erforbern würbe. ®a bie gugeu§al)l Bio*'

wohl bie §älfte berjenigen auS Sadfteinen beträgt, 1"

braucht eS biel weniger SlrbeiiSjeit unb äRörtel.
Uniberfalftein ift beSljalb für ben Saumeifter tcngeme"'
borteilhaft.

Sluch ber SSaurer berfchafft ihn gerne, weil er leiun

ift unb bie fpänbe weniger aufreiht als alle üörig^"
Steinforten. ®aS profitable gormat beS Uniberfalftein^
hilft die Arbeit förbern nnb ermöglicht rafdjere Soflew
bung beS gnnenbaueS.

®er Uniberfalbollftein hat bie gang gleich'
©igenfchaften wie ber borfteljenb befdjriebene Unibeff"^
ftein mit SRittelfteg ; nur ift fein @ewid)t etwas grö^/1'
bafür weift er eine gröbere ®rudfeftigteit auf. @r wü
fpejiell nur für geuermauern fabriziert, weil bieleroU

für foldje SRauern nur Sollfteine öerwenbet wet"^'
bürfen.

gn jüngfter Qßii würben bie StationSgebäube oe

Sirfigthalbahn in Safel unb am ©igergletfdjer (gungfra^'
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zu verschaffen gewußt. Die Versuche zeigten den An-
wesenden, daß dieses Glühlicht das Licht der nächsten
Zukunft sein und gar bald die gegenwärtig im Gebrauch
befindlichen Edison'schen Glühlampen verdrängen wird.
Das Licht ist ein angenehmes, mildes, und im Gegen-
satz zu dem gegenwärtigen elektrischen Glühlicht ein rein
weißes. Dazu verlangt das neue Licht bei der gleichen
Leuchtkraft nur halb so viel Strom, als die Edison'-
schen Lämpchen. Nur ein Fehler haftet der Nernst'schen
Lampe noch an: Der Glühkörper muß vorgewärmt,
d. h. ähnlich einer Petrollampe mit einem angezündeten
Zündhölzchen oder ähnlich zum Glühen gebracht werden,
was heutzutage schon als allzu umständlich gilt. Doch
arbeitet man an Verbesserungen, die auch diesen Uebel-
stand beseitigen sollen, so daß zu hoffen ist, daß noch
vor dem Herbste die Nernst'sche Glühlampe auch in
dieser Beziehung auf der Höhe steht. An der Welt-
ausstellung in Paris wird von der Allgem. Elektrizitäts-
gesellschast in Berlin bereits ein Saal mit Nernst'schen
Lämpchen erleuchtet, die. allerdings noch nach einem
etwas komplizierten Verfahren, automatisch angezündet
werden.

Elektrische Untergrundbahn London. Die am 26. Juni
vom Prinzen von Wales eröffnete neue elektrische
„Central London" Untergrundbahn wird wohl ein
Segen für die Bewohner der Hauptstadt Englands
werden, die bisher in der rauchigen, schmutzigen Distrikt-
Bahn fahren mußten. Der Komfort, mit dem man
auf dieser Bahn fährt, steht in glänzendem Kontrast zu
den schlechten, meist doppelt überfüllten Wagen der
älteren Londoner Untergrundbahn. Die Wagen sind

-nach amerikanischem System gebaut, ein Gang läuft
durch die Mitte des Coupes. Die Polster sind sehr
bequem, die Beleuchtung vortrefflich und alles ist prak-
tisch und macht einen eleganten Eindruck. Damit ge-
drängtes Sitzen nicht möglich ist, sind die einzelnen
Plätze durch Armlehnen von einander getrennt, wie es
in den ersten Klassen anderer Bahnen der Fall ist.
Auffallend ist die Enge der Tunnels, die über dem
Dach und an den Seiten der Wagen nur wenige Centi-
meter Raum lassen, doch gerade deshalb ist die Ven-
tilation vortrefflich; denn jeder dahersausende Wagen
verursacht einen gewaltigen Zug. Im Sommer ist es
dort unten angenehm kühl, während im Winter die
kalte Luft nicht herabdringt. Auf jeder Station werden
die Passagiere durch geräumige Lifts von der Erdober-
fläche auf gleiche Höhe mit den Schienen gebracht. Der
Erbauer ist Benjamin Baker, dessen Name mit den

größten modernen Werken, wie den Nil-Reservoirs bei
Assuan und die Brücke über den Firth of Forth ver-
knüpft ist.

Elektrische Polizeimeldeapparate. Aehnlich den in
den großen Städten Europas üblichen Feuermeldungs-
apparaten, die in den Straßen aufgestellt sind und zu
einer raschen telephonischen Benachrichtigung der Feuer-
wehr dienen, gibt es in Chicago und neuerdings auch
in New-Iork eine Institution, die den Sicherheitsorganen
ermöglicht, die Polizei auf dem schnellsten Wege von
Verbrechen aller Art, Unfällen, Feuer und dergleichen
in Kenntnis zu setzen. An zahlreichen Ecken und Plätzen
der Stadt stehen nämlich kleine Eisenkasten, die gerade
einer Person Platz bieten, und die im Inneren ein
Uhrwerk mit einem Zeiger besitzen. Auf einer Platte
stehen rubriciert: Mord, Raub, Totschlag, Einbruch,
Unfall, Feuer und anderes mehr. Will nun jemand
irgend ein Verbrechen oder einen Unfall melden, so

dreht er den Zeiger nach der betreffenden Rubrik, und
sofort erscheint von der nächsten Polizeistation ein
Wagen mit mehreren Polizisten. Man hat mit dieser
überaus präzis funktionierenden Einrichtung, die außer-

dem noch eine telephonische Verbindung herstellt, vor-
zügliche Erfolge errungen. Natürlich sind die Kasten
verschlossen, um Unfug zu vermeiden, nur mit bestimm-
ten nummerierten Schlüsseln können sie geöffnet werden.
Es sind etwa 20,000 solcher Schlüssel über die Stadt
verbreitet. Viele Geschäftsleute und Private, jeder
Polizist, jeder Journalist hat einen derartigen Schlüssel
und ist im Stande, den kleinen Pavillon zu öffnen,
und auf diese Weise eine Anzeige zu erstatten. Der
Wert dieser Einrichtung für die Eruierung der Thäter-
schaff in einem bestimmten Falle läßt sich leicht ermessen,
da gerade das schnelle Erscheinen der behördlichen Or-
gane nach einem Geschehnis für die Feststellung des

wirklichen Thatbestandes und die Auffindung der

Spuren des oder der Schuldigen von höchster Bedeut-
ung ist.

Universalstem «G» U. 19,125.
(Korr.)

Der Universalstein mit Mittelsteg und der Universal-
vollstein werden gegenwärtig in Basel und Läufelfingen
fabriziert. Bis Ende dieses Jahres soll aber die ganze
Fabrikation in einem Neubau im Jndustriequartier in
Ölten konzentriert werden. Der Universalstein ist also

schweizerisches Produkt.
Der Universalstein mit Mittelsteg ist seuer- und

wetterbeständig. Er wurde in der Prüfungsanstalt bis
auf 110° O. getrocknet und nach 28tägiger Waffer-
lagerung einem 20maligen Wechsel von Gefrieren bei

ca. —18° O. und Wiederausthauen in Wasser von etwa
15° O. ausgesetzt. Die Druckfestigkeit betrug 19 !<?

per onn laut Zeugnis der eidg. Anstalt zur Prüfung
von Baumaterialien in Zürich.

Der Universalstein ist sehr leicht; das Format
10/12/25 wiegt per Stück ca. 2//, so daß auf einen
10 Tonnen-Waggon 4200—4500 Stück verladen werden
können. Infolge der Leichtigkeit dieser Steine können
das Gebälk der Stockwerke und die eisernen Tragsäulen
in schwächeren Dimensionen zur Verwendung kommen,
wodurch bei den heutigen hohen Eisen- und Holzpreisen
bedeutende Ersparnisse erzielt werden.

Der Universalstein mit Mittelsteg ist sehr trocken,

schalldämpfend, haltet eingeschlagene Nägel und Stiften
fest. Er erlaubt direkten Weißputz der Sichtflächen ohne

Verankerung oder Verlattung, wodurch wieder Zeit und

Material erspart wird.
Der Universalstein mit Mittelsteg ist bedeutend billiger

als Schwemm- und Tuffstein und mindestens so billig
als Backstein. Mit 38 Stück Universalsteinen 10/12/25
wird ein Zwischenraum erstellt, wozu es 70 Stück

Backsteine erfordern würde. Da die Fugenzahl blm
wohl die Hälfte derjenigen aus Backsteinen beträgt, M

braucht es viel weniger Arbeitszeit und Mörtel. Der

Universalstein ist deshalb für den Baumeister ungemeM
vorteilhaft.

Auch der Maurer verschafft ihn gerne, weil er leicht

ist und die Hände weniger aufreißt als alle übriges
Steinsorten. Das profitable Format des Universalstem^
hilft die Arbeit fördern und ermöglicht raschere Vollem
dung des Jnnenbaues.

Der Universalvollstein hat die ganz gleich^
Eigenschaften wie der vorstehend beschriebene Universal
stein mit Mittelsteg; nur ist sein Gewicht etwas größ,^'
dafür weist er eine größere Druckfestigkeit auf. Er wü
speziell nur für Feuermauern fabriziert, weil vielerort
für solche Mauern nur Vollsteine verwendet werde'

dürfen.
In jüngster Zeit wurden die Stationsgebäude m

Birsigthalbahn in Basel und am Eigergletscher (Jungfrau
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Ewpn, ©aumeifter @mil ©aur in güritp V) mit biefen
Steinen erftedt unb biefe SSocpe merben im eibcjenöf.
poftgebäube in Uug 80,000 ©tüd Uniberfalfteine zur
^ermenbung Eommen.

Sie geeprteu Sntereffenten merben erfüll, fid) an
Ott unb ©telle bon ben borjüglidjen (Sigenfcpaften beg
Uniberfalfteine^ ju überzeugen. SDtufter unb ißrofpeEte
fielen gratig unb franïo gur ©erfügung. (Seneraiber«
deter ber UniberfalfteinfabriE ift: Ük aur ice ©cpmibt,
Ingenieur in 0 It en.

Jfcrrdltcbcttc*.
tëiuc 3(ccti)lcuga§aiilage neueftcu unb beftcu ©pftcmê

flot §err 3'tgenieur 2Segmann ,fpaufer in ßitrid)
JWÄurpaufe „93elboir" ob iftüfcp(ilon erftetlt.
®ie lange gront biefeg (paufeg, bor bem fid) eine breite

ftaurationg=Serraffe für ca. 60'0 (Säfte beftnbet, ift
Wit 8 großen Saternen berfepen, beren präcptigeg ßicpt
bon ber ganzen ©eegegenb unb befonberg bon ber
Stabt 3üridj aug allgemein bemunbert mirb. Sag
wcpt mirft fogar Eräftiger alg bag ber großen eleftrifd^en
Bogenlampen bor bem SolberEurpaug unb ift bem Sluge
1% angenehm, Für ßicpttedjuiEer ift biefe neuefte
dcetplengaganlage fepr fepengmert.

SSafferEräfte in ©rauMnbett. Sie Regierung über«
Wacpt ben (Semeinbeborftänben folgenbe SIbmonition :

„Sine mailänbifipe girma pat im (Salancatpale
mafferfräfte erroorben, melcpe fie aufter ßanbeg zu ber«
Werten gebenft, unb lieft burcp ipren Anmalt ben kleinen
«Rat anfragen, melcpe Formalitäten p erfüllen feien
für bie SSeiterleitung eleEtrifcper Äraft im Danton (Srau«
bünben. (gegenüber ber fiep zeißwiben ©rfdjeinung,
oaft einpeimifcpe SSafferEräfte aufter ßanbeg z'w S3er=

Wenbung gelangen, glauben mir bie bünbnerifcpen
©emeinbeu, alg Snpaberinnen ber SSafferEräfte in
Wtferm Danton, barauf aufmerEfam macpen z« fotlen,
w»ft bie SSegleitung eleEtrifcper Straft aufterpalb beg

^Qntonggebieteg meber im Sntereffe beg Ëantong, nod)
otr beteiligten (Semeinben liegt unb baft bielmepr barauf
So palten ift, baft bie betreffenben SSafferEräfte im Danton
jelôec zur roirtfcpaftlicpeu Sermenbung gelangen unb
bamit zur Hebung ber einpeimifcpen Snbuftrie unb beg
•öoljgmoplftanbeg beg eignen ßanbeg bienen. Slngefidptg
oet ©ebeutung, melcpe unfern SSafferEräften biegfattg
Jüt bie §ebung unferer ©olEgmirtfcpaft zuîommt, em=
Pfeplen mir ben (Semeinben, biefen ^3unEt bei borfom«
Weither (Selegenpeit möglidpft im Sluge bepalten zu mollen.
wag bte ©eantmortung beg bem kleinen 9tate borge«
feilen FragefaHeg an fid) anbelangt, fo Eann nacp
oiinbuerifcpem ©ecpte einem berartigen ißriüatunternepmen

felbftberftänblicp Eein (Sjpropriationgrecpt zutommen,
ba biefeg fiep nur auf Staat unb (Semeinbe erftredt
unb übrigeng auep bieg nur im ÎRapmen ber betreffen«
ben gefeplicpen ©eftimmungen. ®in folepeg ißribatunter«
nepmen Eann bag (Sjpropriationgredjt für fiep niept in
Slnfprucp nepmen unb mill eg, mie im oorliegenben
Fade, bie SSeiterteitung eleEtrifcper Straft bemerfftetligen,
fo pat eg fid) biegfadg mit ben (Srunbeigentümern ber«
traglicp abzufinben."

Sic ©traftenbauarbeiten ait ber Sfcntljalftrafte (Uri)
paben begonnen unb eg finb bereitg 105 Arbeiter bamit
befepäftigt. Seren $apl wirb noep beträdjtlicp erpöpt,
fo balb bie notmenbigen ©orarbeiten beenbigt finb. Sie
fepr tücptigen Unternepmer bieten ade (Semäpr, baft bie

Strafte fomopl in bestimmter F^ft wie auep in jeber
©eziepung folib uttb Eunftgerecpt gebaut mirb.

©rcmcr'ftpe Semeitt'Spoftlgnfj-Secfen. 3n lepter geit
Oerbrängen bie tnaffioen Seden für SSopitpäufer bie

bigperigen ©alEenbeden mept unb rnepr. Sen berfepie«
benften neuen Seden=@pftemen reipt fid) bie jüngft zum
ißatent angemelbete ©remer'fcpe 3ement=|)oplguft=Sede
an, melcpe berfdpiebeite ©orzüge befipt unb begpalb ©e=

atptung üerbient. Sie fferftedung ber ©remer'fcpen
§oplguft«Sede ift eirtfadp. IJJacpbem bie Srägerunter»
Eanten mit entfpreepenber ©erf^alung üerfepen finb,
mirb zunädjft eine bünne SDtörtelfcpiipt aufgebraept unb
merben bann bie befonberg präparierten ißappenröpren,
beren 0uerf(pnitt burcp bie erforberliipe SedenftärEe
bebingt ift, in zwedentfpredpenben Slbftänben eingelegt
unb feitlicp unb oberpalb einbetoniert. Sag mittelg
biefeg ©erfapreng pergeftedte SJtauermerE ift leicpt unb
babei feuer«, fepad» unb ftpmammfieper. Sagfelbe er«

forbert bebeutenb meitiger Hörtel alg anbereg SJEauer«

merE, megpalb fiep bie fperftedung ber ©remer'fdien
3emeut=§oplguft=Sede mefentlicp billiger ftedt alg jebe
anbere Sede. Um ©entilation bezm. ©rmärmung ber
Seden perzufteden, merben nacp bem „ißolpt. ^entralbl."
bie ißappenröpren burtp Eurze ^wiftpenpappenröpren mit
einanber öerbuuben, fo baft bag ganze Stöprenfpftem
Eommuitiziert, mag aueft für ein raftpeg Srodnen beg

SJtauermerEeg, fomie für beffen ftänbige Srodenpaltung
bon gröftter SSidptigEeit ift.

$analbauteit in ©clgicn. 21m 20. 3uli finbet bie

©runbfteinlegung für ben groften ®anal ftatt, roelcper
bie §auptftabt ©rüffel mit bem ÜJfeere unb mit
ber ©cpelbe berbinben foil. Ser ©au ift burd)
gemeinfdpaftlicpeg 3»fowmenarbeiten beg ©taateg, ber
©tabt ©rüffel unb bon beren ©ororten finanzied ge=

fiepert. @in grofter ©apnpof am Eünftigen §afen be=

finbet fiep bereitg in Slugfüprung.

Bächtold'sche Benzin-

Brünler's Gas- MOTORE
kräftige, sehr vorteilhafte Maschinen, mit geringstem

Brennstolf-Verbrauch,
liefert zu Fabrik-Preisen der Vertreter: -593 b

E. Binkert-Siegwart, Ingenieur, Basel.
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bahn, Baumeister Emil Baur in Zürich V) mit diesen
Steinen erstellt und diese Woche werden im eidgenös.
Postgebäude in Zug 30,000 Stück Universalsteine zur
Verwendung kommen.

Die geehrten Interessenten werden ersucht, sich an
Srt und Stelle von den vorzüglichen Eigenschaften des
Universalsteines zu überzeugen. Muster und Prospekte
stehen gratis und franko zur Verfügung. Generalver-
Ueter der Universalsteinfabrik ist: Maurice Schmidt,
Ingenieur in Ölten.

Verschiedenes.
Eine Acetyleugasanlage neuesten und besten Systems

hat Herr Ingenieur Wegmann-Hauser in Zürich
un Kurhause „Belvoir" obRüschlikon erstellt.
Die lange Front dieses Hauses, vor dem sich eine breite
R'staurations-Terrasse für ca. 600 Gäste befindet, ist
unt 8 großen Laternen versehen, deren prächtiges Licht
bon der ganzen Seegegend und besonders von der
Stadt Zürich aus allgemein bewundert wird. Das
Wcht wirkt sogar kräftiger als das der großen elektrischen
Bogenlampen vor dem Dolderkurhaus und ist dem Auge
sthr angenehm. Für Lichttechniker ist diese neueste
Ucetylengasanlage sehr sehenswert.

Wasserkräfte in Graubnndcn. Die Regierung über-
'Nacht den Gemeindevorständen folgende Admonition:

„Eine mailändifche Firma hat im Calancathale
Wasserkräfte erworben, welche sie außer Landes zu ver-
werten gedenkt, und ließ durch ihren Anwalt den Kleinen
Rat anfragen, welche Formalitäten zu erfüllen seien
stir die Weiterleitung elektrischer Kraft im Kanton Grau-
bänden. Gegenüber der sich zeigenden Erscheinung,
baß einheimische Wasserkräfte außer Landes zur Ver-
Wendung gelangen, glauben wir die bündnerischen
Gemeinden, als Inhaberinnen der Wasserkräfte in
unserm Kanton, darauf aufmerksam machen zu sollen,
baß die Wegleitung elektrischer Kraft außerhalb des

^antonsgebietes weder im Interesse des Kantons, noch
ber beteiligten Gemeinden liegt und daß vielmehr darauf

halten ist, daß die betreffenden Wasserkräfte im Kanton
stlber zur wirtschaftlichen Verwendung gelangen und
bannt zur Hebung der einheimischen Industrie und des
Volkswohlstandes des eignen Landes dienen. Angesichts
ber Bedeutung, welche unsern Wasserkräften diesfalls
wr die Hebung unserer Volkswirtschaft zukommt, em-
psehlen wir den Gemeinden, diesen Punkt bei vorkom-
Wender Gelegenheit möglichst im Auge behalten zu wollen.
Was die Beantwortung des dem Kleinen Rate vorge-
wgenen Fragefalles an sich anbelangt, so kann nach
vünduerischem Rechte einem derartigen Privatunternehmen

selbstverständlich kein Expropriationsrecht zukommen,
da dieses sich nur auf Staat und Gemeinde erstreckt
und übrigens auch dies nur im Rahmen der betreffen-
den gesetzlichen Bestimmungen. Ein solches Privatunter-
nehmen kann das Expropriationsrecht für sich nicht in
Anspruch nehmen und will es, wie im vorliegenden
Falle, die Weiterleitung elektrischer Kraft bewerkstelligen,
so hat es sich diesfalls mit den Grundeigentümern ver-
traglich abzufinden."

Die Straßcilbauarbeiten an der Jsenthalstraße (Uri)
haben begonnen und es sind bereits 105 Arbeiter damit
beschäftigt. Deren Zahl wird noch beträchtlich erhöht,
so bald die notwendigen Vorarbeiten beendigt sind. Die
sehr tüchtigen Unternehmer bieten alle Gewähr, daß die

Straße sowohl in bestimmter Frist, wie auch in jeder
Beziehung solid und kunstgerecht gebaut wird.

Bremer'sche Zement-Hohlgust-Decken. In letzter Zeit
verdrängen die massiven Decken für Wohnhäuser die

bisherigen Balkendecken mehr und mehr. Den verschie-
densten neuen Decken-Systemen reiht sich die jüngst zum
Patent angemeldete Bremer'sche Zement-Hohlguß-Decke
an, welche verschiedene Vorzüge besitzt und deshalb Be-
achtung verdient. Die Herstellung der Bremer'schen
Hohlguß-Decke ist einfach. Nachdem die Trägerunter-
kanten mit entsprechender Verschalung versehen sind,
wird zunächst eine dünne Mörtelschicht aufgebracht und
werden dann die besonders präparierten Pappenröhren,
deren Querschnitt durch die erforderliche Deckenstärke
bedingt ist, in zweckentsprechenden Abständen eingelegt
und seitlich und oberhalb einbetoniert. Das mittels
dieses Versahrens hergestellte Mauerwerk ist leicht und
dabei feuer-, schall- und schwammsicher. Dasselbe er-
fordert bedeutend weniger Mörtel als anderes Mauer-
werk, weshalb sich die Herstellung der Bremer'schen
Zement-Hohlguß-Decke wesentlich billiger stellt als jede
andere Decke. Um Ventilation bezw. Erwärmung der
Decken herzustellen, werden nach dem „Polyt. Zentralbl."
die Pappenröhren durch kurze Zwischenpappenröhren mit
einander verbunden, so daß das ganze Röhrensystem
kommuniziert, was auch für ein rasches Trocknen des

Mauerwerkes, sowie für dessen ständige Trockenhaltung
von größter Wichtigkeit ist.

Kanalbauten in Belgien. Am 20. Juli findet die

Grundsteinlegung für den großen Kanal statt, welcher
die Hauptstadt Brüssel mit dem Meere und mit
der Scheide verbinden soll. Der Bau ist durch
gemeinschaftliches Zusammenarbeiten des Staates, der
Stadt Brüssel und von deren Vororten finanziell ge-
sichert. Ein großer Bahnhof am künftigen Hafen be-

findet sich bereits in Ausführung.
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